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^eC.MW «» an Altpenflonüre
kdieser;^ Alihinlerbiiebene

E?,.̂ Elchstag ein Gesetzentwurf zugegangen,
lK und Qffi,.p k »um 1. April 1908 pensionierten Bel
tz°dü °Uch gV 'eren̂ ferner Witwen und Waisen solcher
dei ZU'sses Ä,5Ä n Offiziere im Falle des
di«h" S«n yN °"bbe,Hilfen bis zu einem Fünftel des
d«n »̂ uiNtlichea»betrage- gewährt werden sollen. Wie

erborn, Mittwoch, drn 13. Mai 1914. 12. Jahrgang

q>"NUNa =oeiuunueii
Sjltn 8 Nah^ Entwurfes bewogen
Wh B| , »när der (Eni- „ _ p „« uc„
> b̂ n bis , ' fJ  6/währen de Pensionsbeihilfe bei

,0 $rnwPQÔ 1,1500 ^ 20 Prozent , von mehr als

Hinblick auf die
Regierungen zur

Entwurf, daß die den

^Pr,i7 3000 JV m0 Ji ?0 Prozent , von mehr als
d "N°? "t bet̂ a*15  J r °3 ent unö  bei mehr als 3000 A
ESta Nichtm9Ph, ^ °" l' °nen und Beihilfen dürfen zu-
MJH * , a(S 0000 JL  betragen . Die Der.
diknn̂ erhgh ^ " egs- und Tropenzulagen sowie die

H °̂ N w? rden. ° " ' Öer  Berechnung nicht mit-
Sefe ^ mern>an?Döen J ein eines Bedürfnisses
Sife  krast m/r,r? öer  Pensionär verheiratet ist oder

Gelun?^ Z» unterhalten hat, und wenn
SMeu ör,l5 °0 ^ elmnteinkonimen 3000 A — bei Unter.
' >">cĥ pensio„ 7̂, N'cht übersteigt. Durch die Beihilfe

dl, V« r 1,1 1. 2lürirQibonQ n,<^r bessergestellt werden als
».'d-i>̂ inter ^ , . ^ 08 pensionierten Beamten.
LSeti? ,5eil)itfe nnl 'on' V n ift auf  Antrag eine Hinter-
Sî dg,-Und WajspU" ,? 0 oder 15 oder 10 Prozent des
irNfeÜ Witwen^ /bes zu gewähren, je nachdem dieses
MU L200 . 27 bis 600 bis 1200 und über 1200, bei
M !lf,? rfen j,., 0' über 240 Jt.  Witwengeld und Bei-
^°'dL Nicht mehr als 2400 A,  Waisengeld und
st, r,,Ä°N) betrog,» ^ 000 A (Vollwaisen ) und 480 A.1b. û n¬

ter klaffen des Soldaten-
Entwurf nicht, da ihre Abfindung

>2 "« aî rsonen' ' hrer Dienstbezüge — erfolgt. So-
schon", burch die neue Versorgungs-Gesetz-

Und Dispom?"^ r în0, ^ben hierfür die Unter»
Cfc> qjf" 3fo6er ypinrŜ nÖS Jf lr  Berfügung.
^ItVftoff, endlich- „ J öer  Altpenfionäre über dem

shl!..°?den k*  . e gerechte Erhöhung seiner Bezüge
die Uebriggebliebenen zum Teilinner . , bie Uebriggebliebenen zum Teil

tri.v*- ivjj?.U Jahr m-^^ - .Uerung es erlebt haben , wie
^ „7 ..«2 zu ihrer Wünsche verzögert

3 lande. " " scheu, daß diese Vorlage schleunig«

tztz' "ud futsches Reich.
^tsa,ui '! ê 'beig Die Taufe des Erbprinzen

, chkeit° bno re ° 0 abends 6 Uhr in Anwesenheit*lleih . '« H C5 e s . der Eltern und -inm -r

, , «Ä ÄJ ^ IS
iSj ■**> den , dankte der Kaiser im Namen

Vilche » ö °ffnun« °0-paar und sprach bezüglich des
'S xN Sürfte^ 9 f■•aus i , üa & er dereinst „im Rate

üu ^ icinbeg J " , öie  Krätze und Macht des
unn ? lrten " möae.

^th ^ hrer. Üben li^ b r Er d p r t n z v o n H o y e n.
UNAschen Ni Montag nach England ) um

NaS^  leiste " E Gaste des früheren Königs von
"ft * 2 ! bemerkt bleiben . 3 m Anschluß an

^d >ah/i b«n ll8 ^bl .-Bur . : „Die gehässigen
d-sf̂ i« 2, ^" "Öen Stücken " ^ ÄÖntö' n ^ inö  erfunden

$ t>?> r^ .°8^ o? S ^ ^ chäfrslage im Reichstag be-
S le Teŝ utlicher he^’ ep| un 0 oder Vertagung , macht
^ ,j?8 Niĵ dsislanx . .merkbar und scheint schon störend

dieser ^ " wirken . Im Petitionsausschuß
iS ? 2 ?lt- ordn" ^ " 0e gegen Schluß der Sitzung

daß du^ Eboite, in der mit Bedauern
so J % i-rsm^ die Unsicherheit der Lage die

L̂ ftlS ẑ erde fei-. Würde der Reichstag ge-
vÜ ^ °ite? slchlilMasŝ“ ro Cmer 9r0 \ { Anzahl der dem
^ n N to» Jein. fonho" 9 oorliegenden Petitionen um«

M >  Ä e 0erqebrfr° Û  J eöe  weitere Arbeit des
ü!,j"> -®efoib’ 9en  könne ? et" ' Ö“ öas ’-P Ienum  sie doch

des noch immer
Oieĥ eit iib”rPr h” ,imSr zwischen Regierung und

WSor 0n(e den ^N^ s°ld".' g- o°rlage ist nun-
unverch,A°/dergrund getreten, daß die

stelle eine N-n." "genommen werden, aber
K.? is die Aufb-î bstimmung eingefügt werden

Vi$), ' ^U ej„eo, „llerung der gehobenen ^ ^>1»
eĵ ^ geschriebenen Zeitpunkt zu er-

^iha^ h^Ung deŝ Ohrdeke« Vorlage t Bei der Kom.
°Ut°ind, una,abv »k-«». k̂ ^ « »»»., , ernn « » - UM SvNN-

b°sieuern ein. m beantragt, daß bei den
ne Vorbelastung von Gemeinde-

angehö « !
weniger l« , die an bestimmten Veranstaltungen mehr oder

snteresse haben, nur i» Höhe von zwei Dritteln
erfolgen soll. Die Regierung nahm gegen den Antrag der

nservatioen entschieden Stellung lind »«tonte, daß durch
die Annahme dieses Antrages das Zustandekommen "
Konservativen
die Annahme dieses Antrages das Zustandekommen des
Gesetzes in hohem Maße gefährdet wäre , weil die den
Gemeinden hiernach obliegende Beschränkung von vielen
nicht ertragen werden könnte . Der Antrag wurde trotz¬
dem mit 18 gegen 10 Stimmen angenommen.

Der Arbeitsplan des preußischen Landtages . Die
Mehrheitsparteien des Abgeordnetenhauses  sind
wie verlautet , überetngekommen , die Session noch vor
Pfingsten zu vertagen . Außer dem Etat soll die Be.
soldungsnooelle in der Regierunasfassung oerab chiedei
sowie das Fideikommiß - und das Fifchereigefetz in erster
Lesung beraten werden . Im Laufe des Juni werden sich
fünf große Kommissionen mit der ersten Lesung der
wichtigsten der vorliegenden Gesetzentwürfe beschäftigen. —
Das Herrenhaus,  das am 19. Mai feine Plenar-
sitzlingen wiederaufnehmen wird , will den gesamten
Stoff ebenfalls vor Pfingsten aufarbeiten . Die Session
soll bis zum 6. Oktober vertagt werden.

neue Lohnordnung für die Skaaksbahnwerk-
stätten im Gebiete der preußisch-hessischen Eisenbahngemein,
schaft, die mit dem 1. April d. I . eingeführt worden ist.
kommt mehr als 350 000 Arbeitern zugute und hat . der
halbamtlichen „Nordd . Allg. Ztg .« zufolge , „wegen ihrer
vielfach zu gewahrenden Erleichterungen und Berbeffe-
rangen " in den Kreisen der Arbeiterschaft „ lebhafte Be-
friedigung " hervorgerufen . Nach den zu den neuen Vor-
schriften vom Eisenbahnminister von Breitenbach erlassenen
Aussührungsbestimmungen darf keiy Bediensteter in seinen
bisherigen Lohneinkünften und Lohnaussichten durch die
Neuregelung geschädigt werden.

Die Gesellschaft für soziale Reform hielt am Sonn-
abend zu Berlin unter dem Vorsitz des Staatsininisters a.D.
von Berlepsch eine außerordentliche Generalversammlung
ab und behandelte die Fragen des Koalitionsrechtes der
Arbeiter und Angestellten , des Erfinderschutzes sowie
Einzelforderungen der Sozialpolitik . Tags darauf wurde
eine öffentliche Versammlung veranstaltet , in der von
Berlepsch den Gang der sozialen Gesetzgebung in den
letzten zwanzig Jahren schilderte und dann entschieden
dagegen protestierte , daß das Tempo der Sozialreform
Nachlasse. Professor Dr . Franke wandte sich scharf aegen
das „Kartell der schaffenden Stände " und gab — wie
auch die folgenden Redner , Staatssekretär a . D. Graf
Posadowsky und Professor Dr . Schmoller — die Losung'
„Nun erst recht SozialreformI " Nachdem noch der Staats¬
sekretär a . D. Dernburg die große Bedeutung der Woh.
nungsreform und Oberbürgermeister Dominicus über die
sozialen Aufgaben der Kommunen gesprochen hatten
wurde die Sitzung geschlossen. '

konflittsiust . Auch der Rennwett -Gesetzentwurf läuft
wie dem Berl . Lok.-Anz ." aus Abgeordnetenkreisen mit-
geteilt wird , Gefahr , in den Kreis der Vorlagen hinein-
gezoaen zu werden , deren Erledigung von Konzessionen
der Regierungen in der Beamtenbesoldungsvorlage ab-
hängig gemacht wird . Bekanntlich wird diese Vorlage
zurzeit in einer Kommission beraten . In den letzten Tagen
nun haben Besprechungen über etwaige Ae'nderungen
zwischen den Vertretern der Regierung und der Parteien
stattgefunden , bei welcher Gelegenheit letztere ein Ent¬
gegenkommen in der Besoldungsoorlage von der Regierung
forderten : bleibe dieses aus , werde die Wettgesetzvorlage
verschoben werden und natürlich unter den Tisch fallen
wenn die Session geschlossen und nicht bis zum Herbste
vertagt werde.

Die Enteignung der vualaneger genehmigt . Mit
allen gegen die Stimmen der Sozialdemokraten nahm die
Budgetkommiffion die vielumstrittene Enteignung der
Duala am Sonnabend an . Dieser Beschluß durfte wahr-
scheinnch die Zustimmung des Reichstagsplenums finden.

Aus den Schuhgebieken.
ar . Ermordung eines weißen in Deutsch -Südweflafrika.
Auf Grund einer Mitteilung der Ambo -Mifsion meldet der
Gouverneur von Deutsch-Südwestafrika , daß ein Weißer,
der von Tsumed aus ohne behördliche Erlaubnis das
Ambo -Land betrat , in Ondonga von Ukuanjama -Leuten
ermordet worden sei. Name und Nationalität des Er-
mordeten feien nicht bekannt . Der Ondonga -Häuptling
habe die Mörder vorläufig festgenommen und halte sie
zur Auslieserung an das Bezirksaint Outjo bereit.

Deutscher Reichstag.
254. Sitzung. 8 B e r l In . tt . Mal 1»I4.

3in Reichstage wurde heute nach der Beileidskund«
gebung des Präsidenten für Frau von Bethmann Hollweg
die Beratung des Militäretats zum fünftenmal fortgesetzt.
Die Abgg . Hebel (Ztr .) und Dr . T h o m a (nl .) traten
für größere Berücksichtigung der deutschen Käsereien bei
der Naturaloerpflegung ein und Dr . N e u m a n - Hofer
(Vp .) pflichtete ihnen bei. Ueber unzulängliche Löhn«
wurde bei dem Kapitel Bekleidungsämter geklagt ; sie sollen
aber nach einer Erklärung vom Bundesratstische auf der
Höhe der ortsüblichen Löhne stehen. Eine Vermeh¬
rung der Oekonomiehandwerker wird mcht beabsichtigt.
In der weiteren Debatte wurde das Bereithalten
der nötigen Schutzsera gegen Typhus , Ruhr und ander«
ansteckende Krankheiten für den Kriegsfall gefordert.
Gegen das Kupieren der Pferde wandte sich der National¬
liberale Baffermann . dem der Kriegsminister erwiderte , es

wuroen ais memonren grunviugiuy nur Pseroe mir rangen
Schwänzen eingestellt ; eine Ausnahme sei nur bei der letzten
großen Heeresverstärkung nötig geworden , weil es sonst nicht
möglich gewesen wäre , rechtzeitig den Bedarf zu decken.

Vreuhlscher Landkag.
76 mth,» Abgeordnetenhaus.
7». Sitzung. x Berlin,  11 . TOol 1*U.
bk , llt !l!n^ l!!e unterhielt man sich heute in
s- h' ruh ger Beratung über Umzugskrsten der Lehrer,

^/ 8"^ erricht für die schulpflichtigen Mädchen , Bei-
J ur  Schulkinder und überwies eine

SH, 0 " ? nlr “? en, 3ur  Kommissionsberatung . Das
nnfi !w r!l,« n,ah ^ ner Forderung auf Konfeffio-

^rung der Jugendbewegung den Erisapfel in
die Debatte , die sich schließlich zu einer reckt

Ober die Frage ^ swuchs , ob politisch,
dr"? « «" nÄ . Momente in unserer Jugendbewegung,
^an sichkast allseitig mit Freude begrüßt wurden ; him
eingetragen werden dürften . Dabei spielten die be.
Kannten Vorgänge über antisemitische Reibereien bei den
£ ^ 2m »>6 n4 ®f r0än fle bei der Tagung auf»em Hohen Meißner ei ne Hauptroll e.

Auslano.
Arankreich.

Die Stichwahlen zur vepukierkenkammer.
die am Sonntag stattfanden , lassen natürlich zurzeit noch
kein klares Bild erkennen , doch geht das eine aus den
vorliegenden Berichten hervor , daß die unifizierten
Sozialisten , d. i . die Partei Iaurös , die in der letzten
Kammer 74  Mitglieder zählte , in einer Stärke von 102
Deputierten in der neuen Volksvertretung tätig sein dürfte.
Bezeichnend für den Ausfall der Wahlen ist ferner die
Tatsache , daß gerade die eifrigen Vertreter und Wort-
fuhrer des Gesetzes der dreijährigen Dienstzeit unterlegen
find . Erst wenn da -. Ergebnis einer großen Anzabl Stich¬
wahlen (etwa die Hälfte ) bekannt sein wird, ' läßt sich

wEd "' m'e ^ öic  künftige Kammermajorität gestalten
Rußland.

Eine unverkennbare Drohung gegen Deutschland
m der Tatsache , daß der Reichsrat am Sonnabend

die Gesetzvorlage über die Verzollung ausländischen Ge-
treides sowie von Erbsen und Bohnen angenommen hat
mit einem Zollsatz von 30 Kopeken pro Pud brutto (1 Ko»
veke == etwa 5 Pfennig , 1 Pud -- etwa 16 '/- Kilogramm ).

Das ^Gesetz tritt eine Woche nach seiner Veröffentlichung

_ Hoffentlich läßt sich die deutsche Regierung durch dies«
Spitze , wie es in letzter Zeit fast immer geschah, nicht et« ,
schüchtern I

Baifan.
Die Lage in Südalbenieu.

der Verhandlungen , die durch die Internaftonake
Kontrollkommission zwischen der albanischen Regierung
und den aufständischen Epiroten vor einigen Tagen i»
die Wege geleitet worden waren , fanden an verschiedenen
Orten noch Kämpfe statt , über deren Verlauf zuverlässige
Nachrichten allerdings nicht vorliegen . Nach einer Mel»
düng aus Saloniki sollen die vereinigten epirotischen Streid.
krafte neue Erfolge errungen haben , während aus Durazz,
von einer schweren Niederlage der Epiroten im Tale von
Argyrokastron berichtet wird.

. ./ls  Ort der Besprechungen zwischen den beiden Par»
teien , die sich am Sonnabend in Sanü Luaranta einae»
funden hatten , wurde , da dort keine halbwegs anständig,

«hutreib -n « ar. Korfu gewählt , wohin ma»
sich allsogleich begab . Dort hatte man es bis zum Sonn¬
tagabend bereits zu vier , teilweise sehr langen UnSS
redungen gebracht ; doch weigerten sich ',ie D̂ elegiettin,
Irgend etwas über deren Ergebnis bekanntzugeben / *

Mexiko.
Schlimme Aussichten für die Friedensunlerhiinblee .' 1

Wie haltlos , zerfahren und unwahrhaft die gegen¬
wärtige Lage im Konflikt zwischen der nordamerikanische»
Union und der Regierung Huertas ist, geht daraus her¬
vor , daß , während die Delegierten nach Niagara Fall , in
Kanada zur Friedensunterhandlung reisen , die Beteiligten
ihr Möglichstes tun , um den Frieden illusorisch zu machen.

So erließ Präsident Huerta am Sonnabend ein De¬
kret. demzufolge jeder Handelsverkehr mit der Union f»>
fort aufzuhören hat , kein Schiff , das unter der Union »,
flagge fährt oder amerikanischer Herkunft ist, «n mexika.
nisch« Häfen einlaufen darf und die aus den Vereinigten
Staaten von Amerika kommenden Waren dem Gericht au
übergeben sind.

Was die Insurgenten anlangt , so liefen am « onta,
in der mexikanischen Grenzstadt Iuarez Meldung - » *ii£
denen zufolge bei Tamp .co die wildeste Schlacht der
ganzen Revolution tobt . Eine Anzahl von Oeltank » stehe
in Flammen , auch ein Teil der Stadt brenne . Der
britische Panzerkreuzer „Essex " sei eiligst nach Tampico
abgegangen . Ferner soll von den 4000 Mann Truppen.
d,e Huerta bei Saltillo stehen hatte , der größte Teil zu
den Insurgenten übergegangen sein.

Daß endlich die Washingtoner Regierung — trotz aller
Vertuschungsmaßregeln und Friedensbeteuerungen — die
Absendung von 60 000 Mann nach Mexiko vorbereitet bzw.
nahezu fertiggemacht hat , ist nunmehr fesfftehende Tat.
|Üu)£.
- dürste «» denn nicht lange mehr dauern, und die
Seifenblase der Friedenskomödt« platztl



Zur Eröffnung der „Bugra ".
Lon der Steintafel zum Luxuspapier.

Di« ältesten Schriftwerke tragen zum größten Teil
ei"«n monumentalen Charakter ; man stellte große Stein¬
tafeln auf, die in ihren Inschriften der Nachwelt Kunde
neben sollten von Taten der großen Könige und von
fvnstlgen Ereignissen, oder man meißelte diese Inschriften
ln Bauwerke und andere Denkmäler sonst ein, wie in
Aegypten und Assyrien. Holz, und als man in Erz zu
arbeiten gelernt, auch Er^ wurden als Schreibmaterial
verwendet. Sie dienten dem Zwecke, zu welchem man
damals nur schrieb, durch ihre Dauerhaftigkeit am besten
und genügten dem Bedürfnisse noch vollkommen.

Frühzeitig bört man auch schon von Schriftrollen aus
Tierhäuten; bei den Juden sollen schon um Davids Zeit
(1056—1016) dergleichen vorgekommen sein. Der erste
SHritt zur Bereitung eines künstlicheren, dem jetzt ge¬
bräuchlichen schon näherrückendenSchreibmaterialsgeschah
in Aegyten, wo man aus der dort oorkominenden Papyrus-
ftaude eine Art Papier fabrizierte. Man löste die dünnen,
unter der äußeren Umhüllung liegenden Basthäutchen dieser
Pflanze mit einer Nadel sorgfältig los vom Stengel, breitete
fl» auf einer mit Nilwasser befeuchteten Tafel aus und
legte, nachdem diese Schicht mit heißem, klebrigem Wasser
bestrichen worden, eine zweite Schicht darüber. Das ganze
wurde dann gepreßt, an der Sonne getrocknet und mit
einem Zahne geglättet. Die Farbe dieses Papiers war je
nach der Pflanzenart, weiß, grau oder olivengrün. Die
Fabrikation in Alexandrien mar von bedeutendem Um-
tznae und gedieh in der römischen Kaiserzeit zu großer
Vollkommenheit.

Ein anderer Stoff, der neben dem Papyrus in Ge¬
brauch war. ist das Pergament , welches von der Stadt
Pergamus in Asien seinen Namen führt. Man verwendete
Schaf-, Ziegen, und Kalbfälle zur Fabrikation . In Per¬
gamus hatte es noch die gelbe Farbe und war nur auf
einer Seite präpariert , in Rom gab man ihm durch die
Bleiche eine weiße Farbe und präparierte es auf beiden
Seiten . Befckrieben wurde es indes nur gewöhnlich auf
einer Seite , die Hintere färbte man purpurn , um sich die
Schrift auf der oberen weißen Seite mehr abheben zu
lassen. Anfangs war die Benutzung des Pergaments des
höheren Preises wegen jedenfalls selten; im Abendland
wurde die Benutzung erst häufiger und allgemeiner im
sechsten und siebenten Jahrhundert o. Chr., es blieb aber
dafür um ko länger im Gebrauch; die meisten Abschriften
von alten klassischen Werken. Resultate klösterlichen Fleißes,
sind auf Pergament aeschrieben.

Dem klassischen Altertum noch unbekannt war das
Baumwollenpapier , im Anfang aus den rohen Fasern der
Baumwollenpflanze, die man in der Bucharei zog, bereitet.
Dort wurde auch den Arabern des 8. Jahrhunderts das
erste daraus verfertigte Papier bekannt. Die Venezianer
machten einen Handelsartikel daraus , und so wurde sein
Gebrauch im 11. Jahrhundert häufiger. Zwei Jahrhunderte
später wurde in Spanien der erste Versuch geinacht, das
Papier nach jetziger Art aus Lumpen zu fabrizieren. Man
kannte dort schon die Wassermühlen, verwandte die Kraft
des Wasser» zum Stampfen der Lumpen, und so geht von
S »a«ie» eigentlich di» Erfindung von Papiermühlen .aus,
die tu Italien , Frankreich und Deutschland erst später Vor¬
kommen. Nach diesem folgte das aus reinen leinenen
Lumpen gemachte Papier , über dessen Erfindungsart und§ett sich indes nähere Angaben nicht machen lassen. Intakten scheint die Linnenpapier-Manufaktur schon in der
ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts betrieben worden zu
sein, in Deutschland wurde zuerst 1390 eine Fabrik in
Nürnberg angelegt, in welcher itakienische Arbeiter be¬
schäftigt waren. Ende des 14. Jahrhunderts sind die
Spuren dieses Papiers in Deutschland allgemein. Andere
lagen sein» Erfindung sogar von Deutschland ausgehen.

Kleine politische Nachrichten.
Der aus den Becker-Prozessen bekannte frühere Landrat des

Kreises Grimmen, Freiherr von Maltzahn,  wurde als Hilfs¬
arbeiter ins Londwirtschastsministerium berufen.

Der Mindener Regierungspräsident von Borries,  der von
1902 bis 1908 Polizeipräsident von Berlin war. tritt nach Ablauf
eines dreimonatigen Urlaubs in den Ruhestand.

Der Deutsche Wehrverein hielt am Sonntag in Posen
seine dritte Generalversammlungab.

In Berlin starb der vor einiger Zeit ins Ausr '̂ rtig« Amt
berufene bisherige Generalkonsul für Moskau, Dr . Kohlhaas,
der als vorzüglicher Kenner der wirtschaftlichen Verhältnisse Ruß¬
lands galt.

Nachdem die belgische  Deputiertenkammer die Kranken¬
undInvaliditätsoeriicherungsgesetze  und das Gesetz,
durch welche»  Alterspensionen  geschaffen werden, am Freitag
angenommen hatte, wurde sie geschlossen, da am 24. Mai Neu¬
wahlen für die Hälfte der Kammersitze stattfinden. Die Bersiche-
rungspflicht ist obligatorisch für Arbeiter und Angestellte beider Ge¬
schlechter, deren Iahresoerdienst 1920 M, nicht übersteigt.

Infolge der Erhöhung des Gehaltes der Offiziere ist, wie das
amtliche französische Militärblatt meldet, die Zahl der Bewerber
um die Zulassung zu den Offiziersschulen  eine be¬
trächtlich größere geworden; so sei namentlich die Zahl der Kan¬
didaten für die Militärschule in St .-Cyr in diesem Jahre gegenüber
1913 um 350 gestiegen.

In Livadia (Südrußland ) traf am Montag die außerordent¬
liche türkische Gesandtschaft,  mit dem Minister des Innern
Talaat Bei und dem früheren Kriegsmlnister Izzet Pascha an der
Spitze, zur Vorstellung beim Zaren ein.

Nach einem bei der spanischen Deputiertenkammereingebrachten
Gesetzentwurf ist ein jährlicher Kredit von nahezu 30 Millionen
Mark auf neun Jahre vorgesehen; di» Summe soll ausschließlich
für Marinebauten in einheimischen Arsenalen verwendet werden.

Wie aus der Dobrudfcha, dem infolge des letzten Balkankrieges
dem Königreich Rumänien zugefallenen Gebiete, nach Sofia ge¬
meldet wird, haben die rumänischen Behörden in den Arten Do-
britsch, Baltschik und Kawarna alle bulgarischen Schulen
und Kirchen gesperrt  und die bulgarischen Geistlichen verjagt.

Die persische Gendarmerie,  die von schwedischen In¬
strukteuren befehligt wird und bisher dem Ministerium des Innern
unterstand, soll jetzt dem Kriegsmlnisterunterstellt werden.

Die Pforte dementiert amtlich die Nachricht, daß in Mekka
infolge eines Konfliktes zwischen dem Wall und dem Emir eine
Revolte  ausgebrochen und der Wall gefangengenommenworden
sei. Noch am Donnerstag habe der Mali ein dienstliches Tele¬
gramm an die Pforte gesandt.

Nach erbittertem Kampfe eroberten chinesische Truppen ein«
Befestigung in der Nähe von Swatau , hinter der sich Seeräuber
verschanzt hatten; 110 derselben wurden gesangengenommen, zwei
getötet, _

Aus Groh-Derlin. 1
3ttt Beendigung des Streiks an der Berliner

Handelshochschule . Das Dozentenkollegium der Handels¬
hochschule hat sich noch am Sonnabend mit einer Erklärung
an die Studentenschaft gewendet, daß die Studenten am
Montag die Arbeit wieder aufnehmen möchten, da die
Lehrfreiheit, welche die Herren Aeltesten tatsächlich bisher
nie angetastet hätten, für die Zukunft auch rechtlich ge¬
sichert sein werde. Die Handelshochschule werde nur noch
lebenslänglich angestellte Dozenten im Hauptamts haben,
und bei den Berufungen werde man das Dozenten¬
kollegium in derselben Weise hören, wie dies an den Uni¬
versitäten üblich sei. Was speziell den Fall Iastrow an¬
belangt, um dessentwillen bekanntlich der Streik ausbrach,
so heißt es in der Erklärung, daß die Dozenten die Be¬
mühungen, ein Einvernehmen zwischen den Aeltesten und
Iastrow herbeizuführen, aufgeben mußten, nachdem Herr
Professor Iastrow ausdrücklich und wiederholt den Dozenten
gegenüber erklärt habe, daß er unter keinen Um¬
ständen  von neuem in ein Dertragsverhältnis zur
Handelshochschule treten wolle.

Zwei Schwestern tot aufgefunden. Im Hause Kieler
Straße 2 hatten seit mehreren Jahren die 77 Jahre alte
Antonie und die 66 Jahre alte Minna Spanner , die beide
Kunstmalerinnen waren, eine gemeinsame Wohnung inne.
Die alten Damen waren als Sonderlinge bekannt, und
niemand durfte seit Jahr und Tag ihre Wohnung be»

D« Kerr von Imhoff.
Roman von M. Weidenau.

(Nachdruck nicht gestattet.) (2
„Latz mich nicht den Schmerz und die Schande erleben

Dich, den Letzten seines Stammes , einen Jmhoff . dessen Vor¬
fahren ihr Wappenschild stets rein und unbefleckt erhalten
haben, als Bankrotteur zu sehen, der, um seinen derouten
Finanzen aufzuhelfen, eine seines alten Namens unwürdige
Heirat einzugehen gezwungen ist."

„Du siehst zu schwarz. Tante, " entgegnete Arnold, der
stumm diese lange Rede des Fräuleins über sich hatte ergehen
lassen, nun mit leicht spöttischem Lächeln. „Wenn es nach Dir
ginge, müßten alle jungen Leute ins Kloster gehen."

„Du spottest meiner." sagte Fräulein von Hollen, traurig
,u dem Neffe» aufblickend, „und doch könnten die Worte
einer liebenden Mutter nicht treuer gemeint sein, als die mei¬
nen. Möchte nie eine Zeit kommen, wo Du bereuen müßtest
meine Ermahnungen in den Wind geschlagen zu haben!"

>>9ch danke Dir dafür, liebe Tante , kann jedoch nur wieber-
holen daß Du viel zu ängstlich bist, und Gespenster siehst, wo
I«me sind. Wenn ich auch ein wenig leichtlebig bin, so bin ich
doch keikieswegS leichtsinnig und werde nie vergessen, was ich
meuiein Namen, den» Andenken meiner teuren Eltern und
auch Dir schulde. Und nun schaue wieder heiter drein. Tanterl
nnd laß unS diesen Abend fröhlich schließen."

Daralte Fräulein , das eine Schwäche für den „hübschen
großen Jungen " hatte, bemühte sich, heiterer dreinzuschauen
nnd so verlief denn der Rest des Abends ziemlich angenehm.

Als Arnold am nächsten Morgen Abschied nahm, konnte
Fräulein von Hollen nicht umhin, ihre gestrigen Ermahnungen
zu wiederholen, und versprach auch, dann und wann nach Jm-
hoff hinüberzufahren, um nach dem Rechten zu schauen, da
man sich doch nicht auf die „Leute" allein verlassen könne. So
lieb er auch die Tante Reli hatte, war Arnold doch froh, end¬
lich von ihr loszukommen, denn im Grunde genonnnen. hielt
er ihre Ermahnungen, nur für den Ausfluß eines überängst¬
lichen Gemütes. „Wenn sie erst wüßte, daß mein erster Weg
mich nach Paris führen soll !" murmelte er vor sich hin

Drei Tage später verließ Arnold von Jmhoff in Beglei-
tung seines Milchbruders die schöne Heimat in den steirischen
Bergen, um sich nach der glänzenden Metropole an der Seine
Zu begeben. —

Arnold von Jmhoff weilte nun schon volle vier Wochen
ln Paris nnd, obwohl er hier keinen Freund hatte und auch
keinem Bekannten begegnet war, amüsierte er sich doch könig¬
lich, da er sich bald Eingang in die Salons der vornehmen
Pariser Gesellschaft zu verschaffen gewußt und mit seinem hei¬
tern, sorglosenW-sen rasch die Sympathien dieser leichtlebi¬
gen und genußsüchtigen Leute gewonnen hatte.

* überdies schnell herausbekam. daß der blonde
deutsche Edelmann auch reich und vollständig unabhängig
sei, schenkte man ihm doppette Aufmerksamkeit, zog ihn zu
allen Festivitäten und umschmeichelteihn in einer Weise
daß sich ihm von all dem Weihrauch schließlich der klare
Kopf umnebelte und er sich selbst zu überschätzen begann.

Am meisten drängte sich eine Baronin von Fianelli an
ihn heran, die trotz des italienischen Nainens eine echte Pari¬
serin war nnd, obwohl Mutter eines bereits fünfzehnjährigen
Mädchens, das in einem vornehmen Institute erzogen wurde,
durch ihre Erscheinung noch immer die Männeraugen fesselte
und manch junges Mädchen mit ihrer dunklen, pikanten
Schönheit in den Schatten stellte. Frau von Fianelli war
seit Jahren Wilive ; niemand hatte den Baron von Fianelli
persönlich gekannt, da er nie in Frankreich gewesen und in
keiner Heimat, in Livorno, auch begraben war . Kaum waren
die sterblichen Ueberreste^-s Barons dem Schoße der Erde
übergeben, eilte die junge Witwe mit der kleinen Jsa nach
ihrem geliebten Frankreich zurück, wo sie sich ein kleines Pa¬
lais erivarb und dort ihre alten Freunde empfing. Unter
diesen befanden sich Mitglieder der vornehmsten Familie »,
was Frau von Fianelli mit nicht geringem Stolze erfüllte.
Einigemale im Jahre besuchte sie ihre kleine Tochter im In¬
stitute, ohne diese jedoch auch nur einmal mit sich herauszu¬
nehmen. Als man sie öfters nach dem Grunde dieses Vor¬
gehens fragte, entgegnete sie mit einem seltsamen Lächeln,
daß Jsa noch zu jung sei, um ihr einen Einblick in das bunte
Treiben der Welt zu gestatten.

„Glauben Sie mir, meine Freunde, daß es mich ein Opfer
kostet, so lange von meinem einzigen Kinde mich zu trennen -
doch geschieht dies in Jsas Interesse ; ich will sie so lange
wie möglich vom Weltleben fernballen," schloß sie dann ihre
schöne Tirade mit einem jener >>' !!->">nen Augenaufschlage
die ihr. wie sie wußte, so ciuo" ' ,

Herr von Jmhoff hatte diese reizende Frau im Laust
einer Marquise de St . kennen gelernt und sie hatte sich ihm
immer mehr genähert und ihm eines Abends mit bezaubern¬
dem Lächeln zugeflustert: „Ich enipfange jeden Mittwoch- für
meine intimeren Freunde bin ich jeden Vormittag zu sprechen."

Arnold von Jmhoff hatte sich ein wenig steif ver^ iqt;
KLJrt “ keine Rechenschaftoblegen, warum,

aber diese hübsche Frau nnt dem italienischen Namen schien
.Gunter etwas Abenteuerliches an sich zu haben ; da

N^ ^ hn'ste» Namen der französischen Aristokratie
ins ihrer Besucherliste standen, nahm er dann doch keinen An¬
stand. gleichfalls ihre Salons zu besuchen. Aber, obwohl er
1,ch.d°rt gut amüsierte, konnte er doch nie über ein seltsames
Befühl des Unbehagens in ihrer unmittelbaren Nähe hinweg,
.ommen und fing auch an, sie im geheimen zu beobachten,
ihne ledoch das mindeste Tadelnswerte an ihrem Beneh¬
men entdecke» zu können. Sie war es auch, die den jnnaeu
Edelmann ans der schönen, grünen Steiermark immer mehr
hi der vornehmen Welt lancierte, und zwar in einer so feinen
einwandfreien Art. daß Jmhoffs anfängliche seltsame Abnest

treten. Seit Mittwoch waren sie nicht mehr I?1
den. weshalb der Hausverwalter die
ließ. Hierbei fand man auf dem Sofa die
älteren Schwester, während die der jüngeren lOjj
klinke hängend aufgefunden wurde. Wie ^ 8
stellte, war Antonie Spanner einem HerzsciM' | t
Wahrscheinlich aus Gram über den Tod
Schwester beging die jüngere dann den-Selbst"'" ^
Schwestern, Töchter eines höheren Staatsbeamte^
45 Jahre zusammen gelebt. In der letzten ^ *
sie Armenunterstützung in Anspruch nehmen- "
Tisch fand man einen Zettel, den die t
geschrieben batte, mit der rührenden Bitte:
ein gemeinsames Grab 1"

Hagesneuigketten
vnchhniidler -iinntate . Am Sonntag

wie alljährlich, der Börsenoerein der deutschen 'tSi !'
in Leipzig seine Hauptversammlung im Buches F
ab. Wie der Vorsitzende, Karl Sigismund -Berlin," yt
sind die ungünstigen wirtschaftlichen Verkältnisst° ^
1913 auch auf den Buchhandel von Einfluß 8e®Juit
sonders der Sortimentsbuchhandel habe schwe" yi
Existenz zu kämpfen. Die Bücherproduktion^
Deutschland im letzten Jahre eine weitere VerMv jj
fahren. 34 801 Werken aus dem Jahre 1912im 1Ü1Q nnortur.k^juyicu. ui teilen uuv vein £ Wr.
im Jahre 1913 gegenüber. Der Vorstand
Reihe von Eingaben zu GesetzentwürfendieInm^u»eiye von Eingaven zu Gejetzentwursen oieo"" .^ '
Buchhandels wahrgenommen, so besonders zu jrf
wurf eines Gesetzes gegen die Gefährdung
durch Zurschaustellung von Schriften, Abbildung
Darstellungen, der eine schwere Gefahr für denv „t
in sich schließe. Geschäftsbericht, Rechnungslegung j!
Voranschlag für 1914, sowie der Verwaltung-" ^- - ,— ... ftftn
die Deutsche Bücherei wurden fast debattelos Jy I'1
Einstimmig gab die Hauptversammlung i& re  Sk/i
kund, daß sich die Herstellung der Deutschen BM' M
vom Börsenverein unter Benutzung der Deutschs
empfehle, und daß zur Prüfung dieser «
Feststellung der Grundsätze über die Bearbeitung jrffi
stellung der Bibliographie ein außerordentlicher
eingesetzt werde.

Die Probefahrt des Dampfers „vakerla"
am Sonntag angetreten. 120 Gäste der Hamburg „y
Linie, vornehmlich Vertreter des Senats , der -ö“ Lfl
der Marine -, Militär - und Zioilbehörden, der d
kammer, des Schiffsbaues, der Reederei, Haff' ^
dem Zweck auf dem prächtigen Riesendampfere'^ M
An ihrer Spitze stand als Vertreter des Königs
Prinz Franz von Bayern . Bei dem Festmahl ß Jhoi- ereilt»-* m_ _ m n:.. o«ti0tl̂  flo -ouijeiu . Vkk uern 0 *1" " ^ «ml
der Fahrt brachte Generaldirektor Ballin einen *
Hilf hon ß '/iiffl ** ttith CD̂ •iöI' H ^ jj*auf den Kaiser und den König von Bayern
gratis cnöiberte ihn mit einen Trinksprucĥ ""' ^ciuuuene u;u um einen -trinripruiy
burg-Amerika-Linie und auf das neue Schm-

‘ oor einige» » ? «m Verdacht, feine vor einigen' ~ .„K|
eit verstorbene Ehefrau oergister»
:n ow - Altstaüt  der503a &re “ .4
er verhaftet und dem UntersE ^ !̂

Unter dem Verdacht,
kurzer Krankheit
ist in Rathen
Arbeiter Becker verhaftet ' und dem
zugeführt worden. Zur Feststellung der genaue' y
Ursache soll di» Leiche wieder ausoegraben unwerden. "

Baflsermann und jein roter
Generalleutnantv. Liebert, der in Borna-P^ j«

der Unzuverlässigkeit vieler Liberaler nicht "N
Reichstag gewählt wurde, soll dem Abg. Baffera >
nptlin fmhpn fmf or btC ^

h.

getan haben. Im Wahlkampfe hat er die Behu r
gestellt, Herr Bassermann habe in einer bcsE .,MZ
gebung der Sozialdemokratie für die Untern"»̂ in
“ " j “ . Der nationall'v̂ ^Wahl in Saarbrücken gedankt.
wagt nun in einigen ihm nahestehenden Blättern ^l
daß die Darstellung des Herrn v. Liebert ^

jung gegen diese
- - - . „fl»f
hübsche geistreiche Französin As «Ai

ldschast sich umwandelte. AM ((A>» eine Art Freundschaft sich un, wandelte. A»l ° ef #v
ginge» dem jungen Mann die Wochen wie Tag^muytii vrin lungen wcann oie ruzocyen wir
leichter Hand nicht unbeträchtliche Summen Änom fatMdi. ft«ff -..1 /1-Ittidt.MMutHUiyumjcstillt " M
lanz seiner stillen, bergumstandenen Heimat,
nute Anrelie und deren ernster Ermahnungen i

Als er einmal nachts — denn er kam jetz/
teruacht heim — seine Wohnung betrat, saß st'" "
iek. feiner mnrtenh itn idtß

f mich zu warten . Warum hockst Du denn"" QtPj
..Ein Telegramm aus Jmhoff ist da. gna&«9 -n?^
»Wie ? Ein Telegramm ? Was steht den» 5 \ir

es nicht geöffnet? Nun, so tue es jetzt, aber
bin schläfrig!" *

„Möllner heute früh gestorben. Deine
laut und schaute dann erschrocken auf
Miene mehr unangenehme Bestürzung als Ten

„Was werden der gnädige Herr nun tun „
„Was soll ich denn tim ?" murrte der„Lvas ,on tcy oenn tun ?" murrte o»

zog und zerrte nervös und mißmutig an seines jjrfv
Anrelie wird schon alles in ihrer energ' swe' ^ h>', {
zieren. Möllners Tochter und deren Man»

..Dai ->in > hm . hplr ofi « u . gilitD *8c„Darum handelt es sich nicht allein
Josef ernst und leise' mahnend ein.

„Also, um was denn noch?"
„Mit dem alten Herrn ist ein sehr t»ch" -

ein treuer Verivalter heimgegangen." . , s-iiie' L
»Ja . ja . gewiß ; meine Tante soll dies sie'

gegenüber auch zum Ausdruck bringen, ich ,<.<$
phisch darum bitten." ^ «y'

Josef richtete sich stramm auf und ein
Ausdruck zeigte sich auf seinem Antlitz. ^

„Der gnädige Herr gedenken also nicht
nickznkehren?" fragte er mit leicht bebender̂ ^ ^
euier Miene selsam kontrastierte. a . -he ". /

»Nein, ich iverde jetzt nicht nach J '"h°? " ff w
nete, zum ersten Mal dem Milchbruder !">' $
Herr von Jmhoff . ,

„Das Gut ist daun herrenlos, wollen 8 M
denken," wagte der treue Diener einzniverst"-^ ,,--̂ ^

Herr von Jmhoff antwortete nicht gleich- «fl
stumm in einen Sessel fallen. r

»Man wird einen Ersatzmann
jüngere Kraft," meinte er dann.

„Es fragt sich nur , ob diese jüngere

/für Mölln"

.. v . * * * .
Jeff eie fern wird," sagte Josef leise. ^ .. ä"

Ueberrascht wandte sich Herr von 3mfj9iT
»Also, Du meinst, daß es nicht leicht st'" ^alN

inden? Vielleicht hast Du recht. Möllneivandt —"

Fortsetzung folgt-
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• - 4et r • ®r in üblicher Weise durch die Be^
^ !t Stift ® ^ Iern  gedankt und damit wohl
»'E ^ klicht genügt. (

W °»gkn °^ chen Wähler sei

nur
Ein besonderer Dank an die

selbstverständlich nicht er-

^ ^ 'UMStfĵ errn  Bassermann sein Gedächtnis wieder ein-
!'Ü > hier i21 lQffen- N°ch der„Köln.Ztg." (1912, Nr. 84),

unverfänglichenQuelle, hat
Mbet ^ S° m Saarbrücken ŵei Ankp,
Mjz et°nte;

er nach seine»!
Ansprachen gehalten>
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®lSnn etQ l °^er  Genugtuung erfüllt es mich, daß auch
»>ir vochs" - rcr  Parteien mir ihre stimmen gaben, ohne

In hn ^^ndwelche Forderungen vorzulegen"
on öweiten Ansprache erklärte er:

frntif*e m n ef nunmehr feststehe, daß die sozialdemo-
* ** " * « in diesem Wahlgange über 4 Millionen
pichen i t dann möchte man do
ifichth ' ? aß .aus den Köpfen mancher Minister alle viel¬
ten chdhilosophischen,  aber wenig frucht¬

end̂ politischen Neigungen  hinweggefegt seien
tkn.-^ ^ Eelle volkstümliche  Bestrebungen treten

ß|Ö̂e ^ cr  ® :,n0e konnte sich der von der Basser-
Diänn diktierte Dank  für die Unterstützung

l, . undv ?"derer Parteien nur an die Sozialdemokratie
^ Ouf ch», „ Dank war um so ehrlicher, als die Roten
k,°Icn j4.n ^eücken in den Reichstag gelangten national«

^ fern? Wen tJt ,00r *̂ reü̂ch ^ ohlforderungen nicht unter*
1 ‘ a,l' ~ Bassermann schien dies als eine zarte

In Wirklichkeit mußte ihm das be> Säit"tt5  Pemii*U • en‘ UN Wirruchreu mußte rym oas oe-
f0 ^ ^in . Vom Standpunkt der Sozzen erschien

pp ^ sarisch  sicher , daß ihm die Stichwahl-® »«ft»i®*j L7 i>ie ?Qt  nicht erst unterbreitet zu werden brauchten.
iV Sfr«.0, ^ "iprache war ja nichts weiter als eine

Sie richteti # tz! Tpjtzx"eigung vor den Sozialdemokraten. Sie richte
. >»? *t gegen den Reichskanzler, dem, ob-

t* /!' C " S im Cr Bescheinigung des nämlichen Herrn Basser-
Mj  n' ei>ienete.m wesentlichen nationalliberale Politik treibt, aus
" d̂S ^ Uvo°r den roten Großblockgenosscn weitere Links-

Vr "ohegelegt wurde. Die roten Mannen blickten
,A a ^hr gnädig auf den ihnen so gefügigen
W ^ beĝ tln' und der „Vorwärts" ward der Anstands-

Pendant es  durch die Bemerkungen gerecht:
^ diev»,-̂ ?"0en und Bangen vor der Stichwahl scheint
Va**1*1 feh” Grkenntnisfähigkeitdes Herrn Basser-
'bhkk̂  künftig eingewirkt zu haben. Wir haben ihn
Der sor so leicht erziehbar gehalten."

war also über seine Erfolge bei
hochbeglückt, und bekannt ist ja. daß die

•“ Bebel* und Scheidemannwähler diese sozial-
>° d"^ ude ohne Erröten weiter zu rechtfertigen

Si &eiw* laute Groll der nationalen Wähler im Lande
Ased^ ^ enhSfr als der wirksamere Erzieher nach der ent«

^ °ite erwies.
i!trî'iter "p^^bulichen Fall Bassermann könnte mari ja
SSnMantel  des Vergessens bedeckt sein

h St vereinsamt dastünde, in nationalliberalen
kS die>«^ougnet, sondern aufrichtig bedauert würde
Sch ^ tzenwart aller Analogien ermangelte. Blickt

die Vorgänge im Reichstagswahlkreise
5,t- <jSj} U|S so tritt letzten Endes die gleiche Liebe-
"’S .S i».-.?̂ onalliberalen vor der Revolutionspartei her-

tz-L ....»....
JfAt de hatte. Statt desien wurde Herr
kt. -* - -ülent» auf den Schild erhoben, denn man er«

Genossen"  viel eher als pupillarisch

°re nationalliberale Kandidat wurde nicht
weil er keine Aussicht auf die sozialdemo

und Provin3ielles.
iS*
J *1 allein hat 641,90 Mk. gebracht, hinzu

ft bip hitrA frörrn WirrtrruiotfW W trfnnSnTU

... ö . 12 . Mai Die am verflossenen Sonntag
fStSibt Q,)tm *un 3 für das Rote Kreuz hat i«
^ Stni/"  00 "! schönes Resultat gezeitigt. Die

SzSkn f.j .-' die durch Herrn Bürgermeister Birkcndahl
Su . Ez ij. ' sodaß also das Gesamtergebnis 672,90 Mk.
Sit JU qLfc*eä  für Herborn ein Betrag, der sich im

nUf en  Städten nicht verstecken braucht. Wir
3 njiS Don» ^ säumen, auch an dieser Stelle allen denen
Sw 3 bemf ouszusprechen. welche ihre Dienste gern
d> ^Liividwb" r̂eichen Liebe durch fleißiges
S , ß,et  haben.
(i!11 Sri bin, ^ esangswettstreit . Wie uns niitgeteilt
JV '.Si v,QS Ihre Majestät die Kaiserin  zu dem

anläßlich des 50jährigen Bestehens des
S 'ttftrl Serkranz" in unseren Mauern stattfindcnden

Sssft, % 'Sen Ehrenpreis  gestiftet. Der Ehrcn«
S bem t̂ifte große Base — ist bereits hier ein«

^ ^ Gesangverein„Licderkranz" ausgehändigt

’Jw'S ^ die Zwiebelpreisc erhöht werden.
5lit,rnf'! Cr-iQ0 früh kosteten die Zwiebeln in der

s» Salle 18 Pfennig das Pfund. Davon nahm
r m̂ittag ein Blatt Notiz und fügte hinzu,

^Sck >p!"KSetene hohe Preis vielleicht auf besondere
so«- Prompt trat darauf am Freitag

»>- fö̂ ;te m Qttr'O,0 der Preise auf 25 Pfennig ein. Ge-
^ ' die Zeitungsnotiz auszunutzcn verstanden

d
.ich!'

\  als Zeitungsnotiz auszunutzen verstanden
w «ksms>öht,„'ÔKründung das moderne Schlagwort für
V "»! ijS"  an: Erfroren! im Winter sind die Vor-

^ tz .̂ srikr,s!"o das Publikum glaubt es, da ja jetzt
ttirSt, muß, wenns teuer werden soll.
V V* Q® i?' ŝ ?i. In unserem alten nassauischen
«It" »np ei„e ’ d esem Jahre sein tausendjähriges Be-
% ^ilti S D.S ">nerungS' Ausstellung begehen kann, hat

entbot or des Rathauses eine ganze Anzahl
3wei davon aus den Jahren 1658

\ Sutfl ersten nassauischen Regenten der Linie
^ ig Heinrich, und seine Gemahlin,

ĵ ' ^ ai. (Geständnis eines  Flüchtigen .)
"»kj Sh . .̂ Novemberv. Js ., daß in dem Geschäft

"Säst, . Noll 2900 Mark verschwunden seien.
8te  Handlungsgehilfe HermannM., der

im März dieses Jahres bei einem Zigarrendiebstahl ertappt
wurde, dann nach Berlin verschwand, hat nun, als er sich
jetzt auch wegen des Diebstahls der 2900 Mark stark ver¬
dächtigt sah, in einem Brief an seinen Ehef ein Geständnis
abgelegt. Er will die 2900 Mark gestohlen haben, um seine
Reifeprüfung damit zu machen. Die Einjährigen-Prüfnng
hat er auf Grund seines Selbststudiums im Frühjahr in
Darmstadt bestanden. 1500 Mark hat er von dem ge¬
stohlenen Gelde seiner Mutter gegeben. Hoffentlich gelingt
es, den Dieb noch zu fassen, denn er wollte nach seinen
eigenen Angaben wieder verschwinden.

Diez, 11. Mai Die Rote Kreuz- Sammlung ergab
hier den schönen Betrag von 662 Mark. Etwa 60 junge
Damen hatten sich als Sammlerinnen in den Dienst der
vaterländischen Sache gestellt.

* Friedberez , 11. Mai. Das Kuratorium der Schiller¬
schule hat den Eltern der Schülerinnen durch ein gedrucktes
Rundschreiben mitteilen lassen, daß das Schulgeld von bisher
72 Mk. im Jahr auf 130 Mk. und für die oberen Klassen
auf 150 Mk. erhöht sei, also um 56 bezw. 108 Prozent.
Begründet wird die Erhöhung damit, daß nach dem neuen
Schulgesetz für höhere Schulen der Staat seine Beiträge für
Friedberg wesentlich herabgesetzt habe.

* Frankfurt a . M ., 11. Mai. In der Schreiner
Scheidt'schen Familie, Burgstraße 16, trug sich heute vormittag
ein blutiges Liebesdrama zu. Der Schneidergeselle Siegmund
Csisco, ein Böhme, wohnte bis Ende März bei der Familie
Scheidt und unterhielt mit deren Tochter Elise ein Liebes¬
verhältnis, das aber von dem Mädchen gelöst wurde, als
der Schneider nach Koblenz übersiedelte. Heute früh kehrte der
Schneider, nachdem seine Annäherungsversuche erfolglos ge¬
blieben waren, zu den Scheidts in die Wohnung zurück und feuerte
auf das Mädchen einen Schuß ab, der aber fehlging. Dann
streckte er die Mutter durch einen Schuß in den Hals nieder.
Schließlich gab er auf sich einen Schuß in die Schläfe ab.
Die Mutter und der junge Mann kamen beide lebensgefährlich
verletzt in das Bürgerspital, wo der Csisco beretts nach kurzer
Zeit verstarb. — Im Biegwald beim Stadtteil Bockenhcim
fuhr heute früh eine Abteilung Artillerie über den Bahnüber¬
gang der Strecke Homburg-Frankfurt, als plötzlich ein Eilzug
heranbrauste. Die Lokomotivführer erkannten sofortdiedrohende
Gefahr und brachte den Zug wenige Meter vor dem Ueber-
gang, der sehr unübersichtlich ist, zum Halten.

* Bad Homburg v . d. H >, 11. Mai. Der am
hiesigen Amtsgericht beschäftigte Amtsgerichtsrat von Langen
feiert am 16. Mai sein 60jähriges Richterjubiläum. Der
greise, geistig und körperlich noch sehr rüstige Herr dürfte mit
seinen 85 Lebensjahren wohl der älteste im Amt stehende
Richter Deutschlands sein.

* Crainfeld , 11. Mai. Die Mordtat in der Stein'schen
Familie hat die israelitischen Einwohner von hier und der
Umgebung derart ängstlich gemacht, daß sie nachts vielfach
die Lichter brennen oder sich durch wachsame Hunde sichern. —
Inzwischen hat die Untersuchung zur Aufhellung der Bluttat
keinen neuen Schritt vorwärts gemacht. Die hier und in der
Nachbarschaft in anderer Richtung vorgenommenen Unter»
suchungen wurden am Samstag als erfolglos abgeschlossen.
Der junge Hofmann aus Salz befindet sich noch in Haft.
Die Ermittlungen gegen ihn, die auf Veranlassung von dem
Frankfurter Gerichtschemiker Dr. Popp  fortgeführt werden,
brachten auch keine neuen Anhaltspunkte mehr.

* Niederurfel , 11. Mai. In der vergangenen Nacht
wurden die Wirtschaftsgebäude des Landwirts Adam Greif
durch ein Großfeuer eingeäschert. Der Feuerwehr war es in
vielstündiger Arbeit möglich, die anstoßenden Wohnhäuser
und eine gefüllte Scheune vor der Vernichtung zu bewahren
Ein in dem abgebrannten Pferdestall schlafender Knecht konnte
im letzten Augenblick aus den Flammen geholt werden. Der
Schaden ist bedeutend.

* Anfpaöh i. T ., 11. Mai. Der Arbeiter Bangert
rettete am Samstag Abend unter eigener Lebensgefahr den
dreijährigen Sohn des Arbeiters Elie  aus dem Brandweiher
und rief ihn nach langen Versuchen ins Leben zurück.

Niederwalluf , 11. Mai. Ein aufregender
Vorfall  spielte sich am Samstag nachmittag gegen5 Uhr
auf dem Rhein zwischen Niederwalluf und Schierstein ab.
Ein mit Steuermann und 4 Ruderern besetztes Boot des
Biebricher Ruderklubs erhielt bei der Talfahrt auf bis jetzt
unaufgeklärte Weise plötzlich ein sehr großes Leck, wodurch
sich das Boot schnell mit Wasser füllte. Das Boot schlug
mit der Besatzung, von welcher nur vier Mann schwimme»
konnten, um und die Ruderer hielten sich bis auf zwei, welche
an das Land schwammen, daran fest. Der deS Schwimmens
unkundige Steuermann hatte sich auf den Bootsrücken ge¬
rettet. Laut schallten die Hilferufe der gefährdeten Sports¬
leute über den Rhein, als ein aus dem Schiersteiner Hafen
gekommener Schraubendampfer die Unfallstelle passierte, ohne
sich jedoch um die dem Ertrinken nahm Menschen zu
kümmern. Aber die Retter kamen, wenn auch keinen Augen¬
blick zu früh Am hessischen Kreuzerort, oberhalb Buden¬
heims, hatte man die Rufe vernommen und schnell fuhr ein
mit einem Schiffer und zwei Kalksteinarbeitern besetzter Nachen
nach der Unfallstelle und rettete die erstarrten Menschen, von
denen einer beim Schwimmen Krampf bekommen hatte.
Die Geretteten wurden im Hotel „Zum weißen Mohren" mit
trockener Kleidung und Schuhwerk versehen, um dann von
einem inzwischen herbeigerufenen Biebricher Auto nach Biebrich
zurückgebracht zu werden. Verschiedene Bekleidungsstücke mit
Uhren und Portemonnaies versanken auf Nimmerwiedersehen
im Rhein. Das beschädigte Ruderboot wurde auf einem
Personendampfer nach Biebrich übergeführt.

neueste Nochrichten.
Zu den Tauffeierlichkeiten.

Braunfchweig , 12. Mai. Gestern abend haben
auch die letzten fürstlichen Gäste Braunschweig verlassen. Vom
Herzogspaar zur Bahn geleitet, fuhren die Herzogin von
Thyra und Prinzessin Olga nach herzlicher Verabschiedung
ab. ' Um 10 Uhr 45 reiste das Herzogspaar von Mecklenburg-
Schwerin ab.

Zur Erkrankung des Schwedenkönigs.
Stockholm , 12.Mai. Ueber das Befinden des Königs

Gustav wird gemeldet, daß es sich soweit gebessert habe, daß

er in den nächsten Tagen die Regierung zu übernehmen ge¬
denkt. Der König wird zur völligen Wiederherstellung seiner
Gesundheit eine Kur in Karlsbad gebrauchen.

Telephon Berlin -Stockholm.
Stockholm , 12. Mai. Die schwedische Telegrat'b-U-

verwaltung hat dem neuen Reichstage eine Vorlage auf 'Be¬
willigung von 900 000 Kronen zwecks Baues eines Telepbon-
kabels zwilchen Schweden und Deutschland zugeben lassen.

Manifestationen gegen Wahlfchiebungen.
Paris , 12. Mai. Wie aus Lille gemeldet wird, ist

es gestern dort zu sozialistischen Manifestationen gekommen.
Die Sozialisten hatten ein großes Meeting veranstaltet um
gegen die Durchstechereien zu protestieren, die bei den letzten
Wahlen vorgekommen sein sollten. Nach der Versammlung
durchzogen sie in geschlossenem Zuge die Straßen der Stadt
und veranstalteten lärmende Kundgebungen. Die Polizei,
die versuchte, die Menge zu zerstreuen, geriet mit den De¬
monstranten in ein Handgemenge. Vor dem Zuge wurden
zwei Puppen hergetragen.- die nach der Art von Geistlichen
gekleidet waren. Die katholische Bevölkerung fühlte sich durch
diese Verächtlichmachung der Geistlichkeit verletzt und ging
gegen die Sozialisten vor, wobei es zu blutigen Schlägereien
kam. — Auch aus Nimes werden Manifestationen von
Sozialisten gegen Wahldurchstechereien gemeldet.

Neue Opfer der Erdbebenkatafirophe.
Muiland , 12. Mai. Eine Depesche ans Catania be¬

sagt, daß weitere 20 der 115 Verwundeten im Hospital von
Arcireale gestern abend ihren Verletzungen erlegen sind.
Danach sind jetzt im ganzen 115 Opfer an Menschenleben
zu beklagen. Der Unterstaatssekretär des Innern, Mosca,
hat alle vom Unglück betroffenen Orte eingehend besichtigt
und erklärte Journalisten gegenüber, daß die Katastrophe
zwar sehr schlimm sei, aber doch nicht so, wie die ersten
Depeschen vermuten ließen.

London, 12. Mai. Bei der Gala-Vorstellung in der
Covent Garden Opera, der das englische und dänische Königs¬
paar beiwohnten, erhob sich plötzlich eine Suffragette und
schrie: „Majestät, in Ihrem Lande werden Frauen gefoltert".
Die Stimmrechtlerin wurde durch die Polizei sofort aus dem
Hause geschafft. Dasselbe geschah mit mehreren anderen
Wahlweibern, die Flugblätter ins Parkett geworfen hatten.

New -Nork, 12. Mai. Die Ueberführung der 17 bei
Veracruz gefallenen amerikanischen Soldaten erfolgte gestern
unter außerordentlicher Teilnahme der Behörden und der
ganzen Bevölkerung. Auf den Straßen bildeten Tausende
von Menschen Spalier und ließen den Trauerzug in feierlichem
Schweigen an sich vorüberziehen. Im Zuge befanden sich
Präsident Wilson, der Bürgermeister von New-Pork Mitchell,
zahlreiche hohe Staatsbeamte und die Spitzen der New-
Porker Behörden. An der Gruft ergriff Wilson das Wort
zu einer Ansprache, in der er die Verdienste der Toten um
das Vaterland hervorhob. Nach der Ansprache wurden die
Toten mit militärischen Ehren bestattet.

Athen , 18. Mai. Hier verlautet, daß der Fürst von
Albanien den Epiroten die Anerkennung der Freiheit der
Schule, der Religion und der Autonomie der bestchenden
Rechte gewähren wird. Ebenso hat er die Einreihung von
Epiroten in die Gendarmerie genehmigt und einen christlichen
Gouverneur von Epirus ernannt. Die Forderung nach der
Schaffung eines epirotischen Landtages und eines Epiroten
als Gouverneur für den Epirus, sowie Einstellung epirotischer
Offiziere in die Gendarmerie wurde abgelehnt.

Athen , 12. Mai. Ueber die Lage in Korfu schwirren
hier allerlei Gerüchte. Offiziell wird wenig von Interesse
bekannt gegeben. Nach Prioatdepeschen hat die internationale
Kontrollkommissioneinen Gegenvorschlag gemacht, in dem sie
den Epiroten eine Art Union mit Albanien anbietet. EpiruS
soll demnach zu Albanien ein Verhältnis haben, wie Ungar»
zu Oesterreich.

Kchrlmerrie« vom Tage.
Was auf der Leipziger „Bugra " fehlt.
Zu Leipzig an der Pleiße Strand — Da reiht sich heute

Band an Band. — Die Bugra zeigt auf tausend Borte»,
Was so gedruckt wird aller Orten. — Jedoch es fehlt an
manchem Stück, — Vergeblich schweift des Kenners Blick—
Nach ganz bestimmten Bücherdingen, — Die eine Bugra
müßte bringen. — Dir fehlt, weil Du mal kritisch bist, —
Daß Du den Bücherwurm nicht siehst, — Man hört so oft
ihn schreckvoll nennen, — Man möcht' ihn doch mal gerne
kennen. — Auch von dem „Buche der Natur" — Siehst auf
der Bugra Du ka Spur. — Abteilung Schreibwerk: Viel
Geschnüffel— Man findet nicht der Klio Griffel — Beim
Zeitungswesen siehst Du nicht— DruckfehlerteufelsAnge¬
sicht. — Auch fehlt — Du mußt dich sicher giften! — Das
Fett der fetten Ueberschriften. —- Jedoch vor einer Seltenheit
— Stau 'n sich die Massen weit und breit, —- Kommst Du
zur Bugra, laß Dich führen— Zum M ann , der nie tät
inserieren!

Zur die Schriftleitung verantwortlich: Karl  A lose , Herborn

Weilburgrr Wetterdievst.
BorauSfichtliche Witterung für Mittwoch, den 13. Mai.

Zeitweise heiter, vorwiegend trocken, tagsüber etivas
wärmer als heute.

Arbeitsvergebuug.
We Maurer - und Zimmerarbeiten

zur Hochführung des oberen Turmteiles an der Hlrehe
in Ballersbach sollen vergeben werden.

Nähere Auskunft und Eingabeformulare bei dem Unter¬
zeichneten.

Die Angebote sind bis zumK»n«t »S, den IV. Mal.
mittag * 12 Uh» an Herrn Pfarrer Krücke in Ballers¬
bach einzureichen.

Der bauleitonde Architekt
Ludwig Hofmann,

Köntgl. Baurat.



Ara« von Bethmann Hollweg f.
Tiefe Trauer hat im Reichskanzlerpalais Einkehr ge-

halten. Frau von Bethmann Hollweg, die Gemahlin des
Reichskanzlers, ist in der Nacht zu Montag in einer Privat,
klinik zu Berlin, in die man sie letzter Tage brachte, ge¬
storben. Daß sie erkrankt war. wurde in weiteren Kreisen
erstmals bekannt, als kurz vor dem Osterfest der Reichs-
kanzler feme Korfureise zum Kaiser verschieben mußte.
Dann hieß es allerdings, daß sich der Gesundheitszustand
der Frau von Bethmann gebessert habe. Um so mehr er-
staunte ma... als letzter Tage bekannt wurde, daß man
die Patientln in eine Prioatklinik verbringen mußte.
Dort ist sie nun verstorben, und der Reichskanzler wird
sicher die treusorgende Gattin, deren große Liebens-
Würdigkeit allseitig gerühmt wurde, schwer ver¬
missen. r̂ rau Martha Elisa von Bethmann Hoüweg wurde
a>n 21. April 1865 als Tochter des Hauptritterschafts-
direktors Gustav von Pfuel aus dessen erster Ehe mit
Gräfin Louisa Elisa von Reventlow in Wilkendorf geboren
Mit Herrn von Bethmann Hollweg vermählte sie sich am
17. Juni 1889. Der Ehe entstanimen drei Kinder: Fried-
nch. der jetzt 24 Jahre alt ist, die 20jährige Isa und Felix,
der rm Januar das 16. Lebensjahr vollendete.

Das Erdbeben auf Sizilien.
Umfang der Erdbebenkatastrophe ist nach den

letzten eingetroffenen Mitteilungen weit größer, als an-
länglich angenommen wurde. Die «Turiner Stampa«
töricht von mehreren hundert Toten und etwa tau end
verwundeten. Erfteulich ist nur der Umstand, dkiß dies,
mal da» Rettungswerk sehr rasch organisiert wurde. Es
kehlt «irgend an Zelten, Nahrungsmitteln. Feldküchen und
anderen Vorkehrungen, um die Bevölkerung vor der
»rasten Not zu schützen. Am furchtbarsten wüteten die
»lemente in Lin - ra,  wo -lein 50 Tote und 150 Ber-
»undete gezählt werk-- Der blühende Marktflecken ist
eolständig in einen Lrtimmeryausenverwanden » orten,
»lußer Linera wurden Zerbati, und Penniß
bi Trümmerhaufen verwandelt. In U » Ortschaften Santa
Venerina, Santa Maria Ammalati, Guardia und Bon-
gtardo ist großer Schaden angerichtet worden. In Bon»
giardo und Passagomo sind acht Leichen gesunden worden,
mti  Personen werden noch vermißt 2V wurden verletzt.

^jn Mörtara ]i,  eine Person umgekommen, in Guarnia wur¬
den drei verletzt. Im Krankenhaus von Acireale haben 72
BerletzteAufnahme gefunden, im Krankenhaus von Catania 13
und im Krankenhaus von Giarre zwei Verletzte, abgesehen von
einer großen Anzahl Verletzter, die nach Anlegung von
Notverbänden wieder entlassen werden konnten. Die
Mehrzahl der Opfer scheinen Frauen zu sein, da diese
sich zur Zeit der Katastrophe wegen der Bereitung der
Abendmahlzeit in den Häusern befanden.

Seitens der Regierung und der Kammer wurden so-Sirt umfassende Hilfsmaßnahmen in Angriff genommen,er König stiftete für die Verunglückten 100000 Lire. Die
deutsche Regierung ließ anläßlich der Katastrophe durch
den Botschafter von Flotow der italienischen Regierung
ihr Beileid aussprechen.

i
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$3 arkt bericht.
Per 100 Pfd.
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Aus aller Welt. i

Häinmel

Schweine

Aeberfchwemmungsunglükk im Ural. Die Flüsse im
Uralgebirge sind über die Ufer getreten. Im Gouvernement
Ufa sind sechsundzwanzig Ortschaften und Dörfer voll¬
kommen verwüstet. Im Kreise Stchikogrinski ertranken
dreizehn Personen. Sechs Brücken wurden fortgerissen,
die Eisenbahnlinien sind beschädigt, mehrere Fabriken sind
zerstört.

Ein deutscher Schoner gesunken. Der kleine deutsche
Schoner „Hinrika", mit Kohlen von Fifeshire nach Bremer¬
haven bestimmt, wurde auf der Höhe von Aberdeen vom
Sturme überrascht und sank. Aus Grimsby eilte ein
Schlepper zur Rettung herbei. Als ein Matrose des
Schoners versuchte, an Bord des Schleppers zu steigen,
fiel er ins Wasser und ertrank.

Aus dem Gerichtssaal.
Freigesprochen. Die Anklagekammer des Appellhofe» »n

Genua hat Frau Keller, die aus Stuttgart stammende Begleiterin
von Albert Wolf aus Berlin, der auf dem Rückweg von einem
Automobilausflug nach Nizza den Leipziger Kaufmann Moritz
Sigall erschossen hatte, fretgesprochen. Sie wird nach Erledigung
der Formalitäten in Freiheit gesetzt werden.

Kindeömitzhandlung . Der Buchdrucker Max Luis aus
Mariendorf bei Berlin hatte in seine Ehe ein uneheliches Kind mit
hinemgebracht. Da das Ehepaar Luis das unglückliche Kind fort-
dauernd mißhandelte, machten die Nachbarn Anzeige. Las Schössen»
gericht verurteilte die beiden Angeklagten zu sechs Wochen Ge¬
fängnis, wogegen der Staatsanwalt Berufung einlegte. Die Be-
rusungsstrafkammer erkannte wiederum nur auf sechs Wochen Ge¬
fängnis, obgleich die Verhandlung ergab, daß das Kind von
den Eltern allein an einem Tage siebenmal gezüchtigt worden war.
Der Staatsanwalt hatte sechs Monate Gefängnis b-antragt.
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Per iook(;Getreide.
Per 100 kg.

Weizen Mk. 21.50—21.60 Roggen Mk.
Gerste „ - Hafer , ^

Kartoffeln.
Kartoffeln  in Waggonlad p. 100 kg. Mk-

do. im Detailverk. „ „ „ > ^
Auf dem Frankfurter Futtermittel^

Geschichtskalender.
Mittwoch, 13. Mai. 1707. Karl von LinnS, Naturforscher,

Urheber eines Pflanzensystems, * Rashuld, Smaland . — 1717.
Maria Theresia, Kaiserin von Oesterreich, * Wien. — 1779. Friede
zu Teschen (Kartoffelkrieg). — 1792. Papst Pius IX. (Mastel
Feretti), * Sinigaglia . — 1831. C. 8 . Körner, Freund Schillers,
der Vater Theodors, f Berlin. — 1832. ©. von Cuvier, franzö¬
sischer Zoologe, * Paris . — 1810. Alphonse Daudet, französischer
Romandichter, * Rimes. — 1842. Artur Sullivan, englischer
Komponist, - London. — 1853. Adolf R. Hölzel, Maler, * Ol-
mütz. — 1871. D. F. E. Auber, sranzösischrr Opernkomponist, f
Doris

Grobe Weizenkleie
Feine
Roggenkleie
Biertreber
Reismchl
Palmkuchen
Kokoskuchen
Grdnußkuchen
Baumwollsaatmehl
Leinmehl
Rapskuchen
Futlergerste
Trockenschnitzel
Neue Campagne
Liebigs Fleischfuttermehl
In. Fischfnttcrmehl
Mais

vom ll . Mai wurden gezahlt für- ,|
Mk-

10.7& ^

Ns,
hsc
Pteii

%

11.00"
12.50'
9.90- K

13-7^
16.85 ,j|
16-50 g
19.00 -h
15.90- ,;
10.75 -J
13.85- j*
8.95- g|i
8.85- ,;!

31.0°—̂/
27-25- -
15.00 '

Die Preise verstehen sich pro Doppelzentne
furt a. M. bei Barzahlung. Der Markt verlief instC
bei ruhigem Verkehr.

Her vorn.
Mieß- und Krammarkt.

Die nächste General - Versammlung des
Simmentaler Kuchtrerelns » Ulltrels
findet am Sonntag , den 24 ds . Mts ., nach¬
mittags 41/2 Uhr, im Hotel Neuhoff  in Dillen-
burg statt.

Tagesordnung:
». Vortrag des Herrn Kreistierarztes Dr. Lü der s hier

über„die Bedeutung der Bullenstattonen."
b. Abnahme der Jahresrechnung pro 1913/14.
c* Stellungnahme zur Hauptschau in Haiger.
ä. Anschaffung weibl. Zuchtmaterials.
«. Aufnahme neuer Mitglieder.
t.  Sonstige Vereinsangelegenheiten.

Alle Mitglieder und Freunde des Vereins werden zu
der Versammlung eingeladen.

»er Vorsitzende des Zuchtvereins
v. Zitze witz.

Ergebnis der Rote Kreuz- Sammlung
am Sonntag , den 10 . Mai 1814 .

Die Stadtsammlung hat ergeben zusammen 641,90 Mk.
Außerdem durch Herrn Bürgermeister Birkendahl noch von
HerrnN. N. 11 Mk., N. N. 10 Mk., vom D. C. 10 Mk
mithin in Summa 672,90 Mk. '

Allen Gebern sei hiermit der herzlichste Dank ausae-
sprachen.

Herborn , den 12. Mai 1914.
Namens des Ausschusses:

__ Btr ken dahl,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 12 Stühlen  für das Sitzungs-

zimmer im Rathaus nach dem Muster der Stühle im Rat-
hauölaal wird hiermit öffentlich ausgeschrieben.

Offerten sind bis spätestens zum 16. Mai abends6 Uhr
bei dem Stadtbauamt einzureichen.

Herborn » den 30. April 1914.
._Der Magistrat : Birkendahl.

iME^ aafiasauaiaMammiiiBacuBiMaiaiia

HöheretforlereitunasAnstalt
M„Refon

Kehl n . Rh ., Ecke Schal- u. Friedenntnne.
Jnternat und Externat.

Vorbereitung für jede  JEkue einer höheren
Schule, überdies für die

Einj.-Freiw., Obersekunda , Prima- u.Abiturlenten-
Prüfung der Real-, Obarraalsohuie , des

Gymnasiums sowie des Realgymnasiums.

Man staunt

Vorsteher:
Kais. Gymnasialdirektor z. D.

Dr. Fr. Htittemann.
»
* Isar * Nur staatlloh geprüfte , akademische Lehrkräfte
S 4E » mit Fakultäten für alle  Klassen eines Qymnasl-
^ ,as£T ums, einer Oborrealschule usw.
V

Westerwald -Klub. Ortsgruppe Herborn.
17. Mai Tageswanderung Erdbach, Breitscheid, Neukirch,
Salzburger Kopf, Marienberg; etwa 22 km. Abfahrt nach
Erdbach morgens 6,39 Uhr. Führer: A. Lauer, O. Becker.

Dillen»«»«. WJ
IJ Kram- und Weymarkt.

BeSälCStl fandwfrtschaftH
Uhknstaiten WiV *d

durch cNStudium d.weltberühmt Selbst anterrichtswerke llethod ^ Kustia.

"Diö landwirtschaftlichen Fachschdi8n.O
Handbücher rwr Aneignung der Knnivtntsso , die an landwirtschaftlichen
Fachschulen gelehrt werden , und Vorbereitung sur Abschlussprüfung
der ontaprechenaen Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehre , Pflansenbau-
lehre , landwirtschMtl . Betriebslehre und Buchführun ^ Tierproduktions-
lchre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie , Naturgeschichte.

Mathematik , Deutsch , Französisch , Geschiente , Geographie.
Ausgabe A: LairdwirtseUaYtsscImle
Ausgabe B: Acke ^ bauscSaMSe
Ausgabe Cs Landwirtsch &ftU 'che Wintcrichole
Ausgabe Os La &dwl ^ chafniche Fachschule

*2^ ? ° Schulen bezwecken , eine t>üchti ^ e allgemeine n. eine vorzügliche
Fachschulbildung zu vorschaffen .\ Wtnrena der Inhalt der Ausgabe A
den gesamten Lehrstoff der Landy ^ rtschaftsschnle vermittelt und das
durch das Studium erworbene I^ febtfugnis dieselben Berechtigungen
gewährt wie die Versetzung naoti der \persekunda höh . Lehranstalten
▼erschaffen dio YVorke B und/C die thWetischen Kenntnisse , die an
Äner Ackerbauschule bzw. eifier landwirtschaftlichen Wiutorschule ge¬
ehrt werden . Ausgabe DA  st für solche bestimmt , die nur die rein
landwirtschaftlichen Fäofier beziehen wolldn , um sich die nötigen

Fjrchkenntnisse anzueigm -n.
Auch durch das Studüfm nachfolg . Werke le ^tenv^ehr viele Abonnenten
vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnerMhr ausgezeichnetes

Wissen , ihre sichere einträgliche SteiYang:
Der ElnJ.-^rsIwSSL, Sas
Bas Dos 'äüsaSggmsüüs., Sjsi Ober-
rcalschstls , Vas Lgzmua , Ber geb.

Freibank ff!
Mittwoch vor- '̂ i

Jeder sollte sich bei Bedarf von |
unserer Leistungsfähigkeit über¬

zeugen, denn unsere als vorzüglich |bekannten
Superior - Fahrräder , |

Nähmaschinen , Kinderwagen,
Sportartikel ,Waffen, Uhren,Musik-, I
Bijouterie -, Leder-, Spielwaren u. l
Haushaltungsartikel sind von bester|

Qualität und äußerst vorteilhaft
» ■ Reichhaltigster Katalog gratis. «
Hans Hartmann Aktienges.,1

Eisenach 24

Herzliche Bitte!
Am 22. April brannte einem

hiesigen armen Fabrikarbeiter
sein Wohnhaus nieder. Da noch
Hypothekenschnld aus demselben
lastet, befindet sich der Mann
in einer trostlosen Lage. Wer
Hilst von den lieben Lesern des
Blattes durch freiwillige Gaben
dem Armen wieder zu einer
Wohnung?

Gaben nimmt an der
Ue»lns diese » Klatte ».

A«af _ _ _ _ _
■uui ^ ir PrUlUBtr™, dl* durch dus Studium der Method̂ kustinj

sind , gratis . — SS<?rvarrt *̂ eiir3o lüidoS ^ c . — ]
“ ndunffen ohne Kauliwang . — Kleine Ttilzahlun ; i>̂
O lonness L Hachfeki. Verlag, PotsdamS.(

Die
^reichhaltigste.

Interessanteste nt
gediegenste

zeiiscnnitnir lenen
meiniier-Zflcnter

itt und bleibt die
Tonwko Ulnsirieric

n -.ja'^

»" ! Ä - dll" ,»üsslTier-Horse
BERLIN SO.16
CSpenioker Strasse 71.

In der Ti er -Börso finden
Sie alle«Wieion,werte über
Gefliisrel.HHnile, Zimmer-
vJiŝel ,Kaninchen ,Zielen,
Schafe , Bienen , Aquarien
^ u,w . usw.

Abonnenten taprele:
für Scibstabbolcr nur78Pf,

frei Hau, nur SO Pf.
V. rlaufrtn tii* Probeiiumiu . r, SU
erb,lt *n dlnvlb « , rat . u. frank «.

Mittwoch

Schwei - ; '
Pfund 49 VJl

Eins. möbEiw«,t- nftne t. xaHi3Eins . l
mit oder ohne s

lU vtklÜ. *
Herborn.
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